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Vierteljährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer
20 Silbergroſchen.

Halliſche
für Stadt

Der Conrier.

Jn der Expedition des Couriers.

Durch die reſp. Poſt Anſtalten
über all nur: 2222 Sgr.

Zeitung
u un d an d.

(Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Freitag den 13. März

Deutſchland.
Berlin, d. 11. März. Des Königs Maj. haben den dis-

herigen außerordentlichen Profeſſor Dr. R. H. Klauſen in
Greifswald zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
n der dortigen Univerſität zu ernennen und die fur den
e ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen ge

ruht.
Jhre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Groß-

herzogin von Mecklenburg- Schwerin ſind von Schwe-
rin hier eingetroffen und in die für Höchſtdieſelben in Bereitſchaft
gehaltenen Zimmer im Königlichen Schloſſe abgetreten.

Der bisherige Privat-Docent Dr. Auguſt Kahlert zu
Breslau iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen
Fakultät der Königl. Univerſität daſelbſt ernannt worden.

Der Hof-Jagermeiſter, Freiherr von der Aſſeburg,
iſt von Meisdorff hier angekommen.

Berlin, d. 10. März. Das Juſtizminiſterialblatt enthält
folgende amtliche Erklärung des Hrn. Juſtizminiſters Muh
ler: „Wienn ich dem mir ſo eben mitgetheilten, angeblich aus
dem Frankfurter Journal vom 19. Februar entlehnten Artikel
des Fränk. Courier vom 21. d. M. Nr. 52 (S. unten) einige
Aufmerkſamkeit widme, ſo geſchieht dies nicht ſowohl meiner
Perſon wegen, als vielmehr in der Abſicht, um die Preußiſche
Juſtizverfaſſung keiner unrichtigen Beurtheilung auszuſetzen.
Jn dieſer Beziehung bemerke ich, daß dem Juſtizminiſter die
Oberaufſicht über ſämmtliche Gerichte der Monarchie uübertra-
gen iſt, und daß er, mit Ausſchluß der Rheinprovinz, ſoweit
das Franzoſiſche Recht gilt, die Recurs-Jnſtanz in allen Rechts
angelegenheiten bildet, die nicht zum Geſchaftskreiſe des erken-
nenden Richters gehören. Jn dieſer letztern Ruckſicht ſind auch
in der Preußiſchen Monarchie ſämmtliche Gerichte ſelbſtſtändige
Behoöörden, gegen deren Entſcheidungen nur die Berufungen an
die höheren Jnſtanz Gerichte ſtattfinden, dem Juſtizminiſter
aber ſelbſtredend keine Einwirkung gebührt. Zu dem Rechts-
gebiet der Oberaufſicht gehören die Anſtellungs-, Einrichtungs-
und Disciplinarſachen, und es liegt darin die Ermächtigung zu
formellen, den Geſchäftsbetrieb betreffenden Erlaſſen. Jn den
Kreis der Rekurs-Jnſtanz fallen dagegen allerdings materielle
Vorbeſcheidungen, welche ſich jedoch nur auf die einzelnen Be
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Untergerichte unter den Obergerichten ſtehen, ſo ſtehen dieſe
unter dem Juſtizminiſter und dieſer unter der unmittelbaren Auf-
ſicht Sr. Maj. des Königs. Beſchwert ſich daher irgend jemand
uüber die Verfügung eines Gerichts in einer Hypotheken, Nach
laß, Vormundſchaftsſache, oder über eine prozeſſualiſche Ver
fugung, die nicht von dem erkennenden Richter ausgegangen iſt,
ſo fordert der Juſtizminiſter den Bericht des Obergerichts und
ſpricht ſodann in einem vollſtändig motivirten Beſcheide ſeine
Anſicht aus, die in dieſer Sache dem Gericht zur Norm dient.
Glaubt die Partei oder das Obergericht, ſich bei dieſem Be
ſcheide nicht beruhigen zu können, und bewirkt eine Gegenvor-
ſtellung bei dem Juſtizminiſter keine Abanderung, ſo ſteht bei
den der weitere Rekurs an den Thron offen. Es liegt in der
Natur einer regſamen, pflichtgetreuen Rechtsverwaltung, daß
ebenſo wie zwiſchen den Richtern der verſchiedenen Jnſtanzen,
auch in der Rekurs- Inſtanz öfter eine Verſchiedenheit der An
ſichten hervortritt, und daß darum einzelne Rekurſe bis an des
Königs Majeſtät gelangen. Jm Kabinet Sr. Maj. aber werden
die Beſchwerden in Juſtizſachen ebenſo wie die in Verwaltungs-
ſachen mit größter Sorgfalt gepruft, wo es erforderlich erachtet
wird, das Gutachten des Staatsminiſteriums erfordert, und
geben bieweilen Veranlaſſung zu neuen legislativen Beſtimmun-
gen. Aus dieſen Grundzügen läßt ſich die Stellung des Juſtiz
miniſters in Bezug auf die Rechtsverwaltung entnehmen. So
wenig man aber ſagen kann, daß ſich der Appellationsrichter ei-
nen materiellen Eingriff in die dem Richter 1. Inſtanz zugewie-
ſene Rechtspflege erlaubt, wenn er deſſen Erkenntniß abändert
eben ſo wenig läßt ſich dies vom Juſtizminiſter behaupten, wenn
er in der Rekurs- Inſtanz einen Beſcheid erläßt der der Anſicht
des betreffenden Obergerichts zuwiderläuft. Was die gegen mich
perſönlich gerichteten Angriffe betrifft, ſo beſchränke ich mich
auf folgende Bemerkungen: daß ich meinen Abſchied nicht nach-
geſucht habe, daß ich auch in keinem Konflikte mit dem Kam-
mergericht mich befinde, der mich dazu veranlaſſen könnte daß
das Kammergericht nicht über eine von mir im Jahre 1832 in
Beziehung auf einzelne Referendarien erlaſſene Verfugung, wel
che ganz andern Jnhalts war, als der Schriftſteller anführt
und auf den gegenwaärtigen, völlig zufriedenſtellenden Zuſtand
der Dinge überhaupt keine Anwendung leidet, nicht der eine
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von mir zu keiner Zeit erfolgte Einforderung der Vortrags und
andern Journale Beſchwerde bei des Königs Maj. geführt hat;
daß von dem Allen, was der Artikel über den Gang dieſer Be
ſchwerden und über deren Erfolg erhält, kein einziges Wort
wahr iſt; daß ich niemals mit den obern Fuſtizbehoörden meines
Departements in einem, und noch weniger in einem fortdauern-
den Hader gelebt habe, daß vielmehr das Vernehmen zwiſchen
mir und den obern Fuſtizbehörden gar nicht anders ſein kann,
als es wirklich beſteht, indem jeder Theil ſeine Pflichten auf das
gewiſſenhafteſte zu erfüllen ſich beſtrebt; daß ich bei der mir zu
ſtehenden Beſetzung der Unterrichter Stellen in der Regel den
Bericht des Obergerichts erfordere, um zu erfahren wen es in
ſeinem Bezirke fur den dazu geeignetſten erachtet, daß ich
aber aus den ſorgfältig gefuhrten Liſten uber ſämmtliche Juſtiz-
beamte der Monarchie ſtets denjenigen auswahle, der nach ſeiner
Qualifikation und bei gleicher Tuchtigkeit nach ſeinem Dienſtalter
die meiſten Anſpruche beſitzt, wenn er die ihm angebotene Stelle
anzunehmen geneigt iſt; und daß endlich der zuletzt angefuührte
Spezialfall dadurch ſeine Erledigung gefunden hat, daß bei dem
Mangel aller und jeder Begnadigungsgrunde, Se. Maj. meiner,
auf die beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften gegründeten Vorbe-
ſcheidung Allerhochſt Jhre Sanktion ertheilt haben, was der
Schriftſteller nicht anzuführen fur gut befunden hat. Wahr in
dem ganzen Aufſatze iſt nur, daß Se. Maj. mir wiederholt Beweiſe
Allerhöchſt Jhres mich begluckenden Vertrauens gewährt haben,
Beweiſe, welche ich in der tiefſten Dankbarkeit verehre und welche
mir die Kraft geben, mit unverdroſſenem Muthe auf der Bahn mei-
ner Pflicht fortzuſchreiten, ſo lange es Gott und dem Könige, mei-
nem alleranädigſten Herrn, gefallen wird. Geſchrieben Berlin,
am 26. Februar 1840. Mühler, Juſtiz Miniſter. Aus-
zug aus dem Fränkiſchen Courier vom 21. Februar 1840 Num.
52. Frankfurt, den 19. Februar. Unſer heutiges „Journal“
enthält folgenden Korreſpondenz- Artikel aus Berlin „Seit ei
nigen Tagen geht hier das unverbüürgte Gerucht, daß unſer Ju-
ſtiz- Miniſter Muhler, in Folge eines Konfliktes mit dem hie-
ſigen Kammergerichte, um ſeinen Abſchied nachgeſucht hätte.
Jm Falle ſich ſolches beſtätigen ſollte, dürfte die Entlaſſung des
hochgeſtellten Staatsmannes doch nicht ſo bald erfolgen, indem
deſſen Verdienſte um das bei uns verbeſſerte Juſtizweſen Aller
höchſten Orts ſtets mit den ſchmeichelhafteſten Beweiſen aner-
kannt worden ſind, und derſelbe uberhaupt ſich noch in dem be-
ſten und thätigſten Mannesalter befindet.“ Daß Hr.
Mühler nun mit dem Kammergericht in Konflikt gerathen, iſt
nichts Neues, und bereits öfter der Fall geweſen in der aller
erſten Zeit ſeiner Amtsführung ſchon fand ſich dieſes Kollegium
veranlaßt, wegen zweier Verfügungen des Miniſters beim Köö
nige Beſchwerde zu fuühren. Jn der einen hatte Hr. Muhler
über alle Referendarien welche Prozeß -Referate länger als 14
Tage unabgemacht ließen, Gefängnißſtrafe verhaängt (ein Ver-
fahren, welches in den Annalen der Preußiſchen Juſtiz Ver-
waltung wohl ohne Beiſpiei), in der andern hatte er gefordert,
daß man die Vortrags und andern Journale des Kollegiums ihm
vorlege, was, ohne den Mechanismus der Bureaus in Verwirrung
zu bringen, nicht geſchehen konnte. Der König üüberwies die Er
ledigung der Beſchwerde dem andern Juſtizminiſter, Hrn. von
Kamptz; dieſer, welcher damals notoriſch mit dem Hrn Müh-
ler in üblem Vernehmen ſtand brachte dieſelbe, um den Ver-
dacht der Parteilichkeit von ſich abzulcehnen, im Geſammt-
Staats Miniſterium zum Vortrage, und Hr. Muühler ward
genöthigt, ſeinen Erlaß zuruckzunehmen. Ueberhaupt iſt Hr.
Mühler von jeher in fortdauerndem Hader mit den oberen
Juſtizbehörden ſeines Departements geweſen da er einmal ſich
in den materiellen ſowohl als formellken Theil der ihnen zugewie-
ſenen Rechtspflege viele Eingriffe erlaubre, zweitens aber das

Recht des Vorſchlages für die Beſetzung der Unterrichterſtellen,
welches den Kollegien aus langjährigem usu zuſtand, dadurch
illuſoriſch machte, daß er, ſobald eine dergleichen Stelle, wel
che nicht durchaus unbedeutend war, vakant wurde, ſofort einen
Kammergerichts Aſſeſſor zur Verwaltung hinſendete. Dies iſt
namentlich im Stettiner und den Oſtpreußiſchen Oberlandes-
gerichts Bezirken regelmößig geſchehen. Ein Faktum, welches
durch ein in einem der letzten Hefte der Kamptz'ſchen Jahrbücher
enthaltenes Reſkript konſtatirt wird, wollen wir noch anfuhren,
da es den Eizenwillen des Hrn. Mühler in das hellſte Licht
ſetzt. Ein zum Tode verurtheilter Verbrecher deſſen Erkennt-
niß der König beſtätigt, hatte ſich nochmals mit einem Gnaden-
geſuche an Se. Majeſtät gewendet; das OberlandesgerichtsJn
quiſitoriat, die Unterſuchungs-Behörde, ſandte daſſelbe dem
Miniſterium ein, um es Sr. Majeſtät vorzulegen. Der Mini-
ſter antwortete nun dem Gerichte: er habe das Geſuch dem Kö
nige nicht vorgelegt, es ſei Verletzung der Sr. Majeſtät gebüh-
renden Ehrerbietung, wenn man durch Vorlage ſolchen Ge
ſuchs die Vermuthung ausſpreche, es werde Se. Majeſtät Seine
gewiß reiflich überlegte Entſchließung auf ſolch unmotivirtes
Bittſchreiben aändern; er müſſe daher das Verfahren ſtreng ruü-
gen und hoffe, daß Aehnliches in Zukunft vermieden werden
wurde.

Merſeburg. Bei Gelegenheit der im vorigen Jahre
begangenen dreihundertjahrigen Jubelfeier der Einführung der
Reformation in der Stadt Freiburg, haben der Magiſtrat
und die Stadtverordneten daſelbſt die Errichtung einer neuen
Elementar- Schulſtelle und deren auskömmliche Dotation aus
Kommunal Mitteln beſchloſſen.

Der ſeit dem Jahre 1801 in Ruheſtand verſetzt geweſene
Diakonus in Freiburg, Gottfried Auguſt Pietzſch, iſt den
8. Februar c. im 81ſten Lebensjahre in Naumburg ge
ſtorben.

München, d. 6. März. Unter den Eingaben, welche in
Betreff der religiöſen und moraliſchen Intereſſen des Volkes bei
dem gegenwärtigen Landtage eingekommen ſind durfte ein An
trag, der von ſämmtlichen geiſtlichen Mitgliedern der zweiten
Kammer, den katholiſchen und proteſtantiſchen der Ständever-
ſammlung geſtellt worden iſt, als beſonders beachtenswerth er
ſcheinen. Jn dieſem Antrage wird auf die unter dem Volke je
mehr und mehr uüberhandnehmende Unſittlichkeit,
namentlich auf die in ſehr bedenklicher Weiſe ſteigende Zahl der
unehelichen Geburten, aufmerkſam gemacht, und gezeigt, wie
auf ſolche Weiſe in das Herz des Volkes ein Uebel dringe, das
mit jedem Jahre verzehrender um ſich greife, und in ſeinen
furchtbaren Folgen nicht zu berechnen ſei.

Frank rei ch.
Paris, d. 7. März. Die Königin, die Herzoge von Or-

leans und von Nemours und die Prinzeſſin Clementine
ſind geſtern aus Brüſſel zuruckgekehrt.

Die Geſchichte des Kaiſerthums, mit der Hr. Thiers be
ſchäftigt war, wird durch ſeinen Eintritt in das Kabinet unter-
brochen. Man weiß noch nicht gewiß, ob man wuänſchen ſoll,
daß der Miniſter wieder Hiſtoriker weide, oder daß der Hiſtori-
ker Miniſter bleibe.

Unter den verſchiedenen Umſtänden die die Blätter bei Ge
legenheit der Bildung des neuen Miniſteriums aufmutzen, befin-
det ſich auch die, daß die Zuſammenſetzung des Kabinets nicht,
wie ſonſt gewöhnlich, den Departements durch den Telegraphen
bekannt gemacht worden iſt.

Großbritannien und Frland.
London, d. 4. März. Das Gerucht, daß von Oſtindien

18,000 Mann Landungs- Truppen nach China eingeſchifft



werden ſollten um eine große Operation gegen Peking auszu
führen, wird vom Obſerver fur höchſt unwahrſcheinlich ge
halten dagegen glaubt dieſes Blatt verſichern zu konnen, daß
die kurzlich von England abgegangenen 2 oder 3 Kriegsſchiffe nur
einen geringen Theil der anzuwendenden Streitmacht bilden und zu
Singapore, dem fur das Geſchwader beſtimmten Sammelplatz,
hinreichende Kräfte vorfinden wurden um eines glücklichen Er
folgs der Expedition ſicher zu ſein. Die Marine Offiziere ſollen
die zweite Woche des Mai fur die paſſendſte Zeit zur Eröffnung
der Feindſeligkeiten gegen China halten.

Um zu zeigen, wie wenig die Nation für die Tories ge-
ſtimmt ſei, fuhrt die Morning Chronicle folgende Reſultate der
letzten allgemeinen Wahlen an: Jn den 19 größten Städten des
Reichs, welche Wählerſchaften von 4000 Köpfen und daruüber
haben, ſind 38 Liberale und nur 7 Tories gewählt. Jn den 19
nächſtgrößten Städten mit 2000 bis 4000 Wahlern treffen auf
84 Volks Repräſentanten 24 Liberale und 10 Tories. Jn 42
Städten mit Wahlerſchaften zwiſchen 1000 und 2000 Köpfen
kommen auf 74 Parlaments Mitglieder 43 Liberale und 31 To-
ries. Alſo haben die bedeutendſten Städte des Reichs 100 Li-
berale und nur 48 Tories gewählt. Bei den Grafſchaften frei
lich iſt, wenigſtens in England und Schottland, das Verhältniß
ein umgekehrtes.

Die verurtheilten Chartiſten-Fuührer Froſt, Williams
und Jones werden nach dem Ort, wo der von ihnen erregte
Aufruhr ſtattfand, die Newportſchen Verbrecher genannt,
da nun der Beamte, deſſen Penſionirung den Miniſtern ihre
letzte Niederlage zugezogen hat, auch Newport heißt, ſo be-
nutzen die Tory Blätter dies, um jene Bezeichnung auf die Mi-
niſter zu übertragen und dieſelben ebenfalls die Newportſchen
Verbrecher zu nennen.

Belgien.Bruſſel, d. 6. Marz. Die Königin der Franzoſen und
ihre Familie ſind geſtern Vormittags nach Paris abgereiſt.

Die Königin der Belgier und der junge Prinz Philipp
ſind wieder ziemlich hergeſtellt.

Vermiſchtes.Berlin, d. 2. Marz. Dem Vernehmen nach hat die
Berlin -Potsdamer Eiſenbahn Geſellſchaft darum nachgeſucht,
fur eine Eiſenbahn nach Hamburg, und zwar uber Branden-
burg, das Nivellement aufnehmen zu laſſen. Die alte Chur-
und Hauptſtadt wird dieſe Nachricht mit Freuden vernehmen.
Die Wunſche fur die Verlängerung der Potsdamer Eiſenbahn
nach Brandenburg ſind zahlreich und gerecht. Jn Belgien hat
man bei den Eiſenbahnbauten vor Allem darauf geſehen, daß
keine bedeutende Stadt des Landes umgangen wurde.

Wien, d. 8. März. Die in den neueſten Beilagen der
Augsburger Allgemeinen Zeitung enthaltenen Mittheilungen
Semilaſſo's (Furſt Puckler) aus und uüber Peſth und Ofen
haben hier die Galle der meiſten Ungarn nicht wenig aufgeregt.
Bis in die ungariſche Haute volée hinauf herrſcht nur eine
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nennen

Freunden zugleich im Namen ihrer noch un-

Stimme der Erbitterung gegen den fürſtl. Korreſpondenten, der
ſo gaſtfreundlich und mit wahrem Enthuſiasmus in Ungarn be
grüßt wurde. „Nur einen Wunſch hege ich noch meinte die
ſer Tage ein betagter Ungar, „daß der Verfaſſer mein Vater
land noch einmal beſuchen möchte indem er hinzu ſetzte, „an
Duellen würde es nicht fehlen.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, Pr. Cour S Pr. Cour.d. 10. März 1840. 22 Sr. G. en Br. G.

St. Schuldſch. 4 1044 1033 Pomm. Pfandbr. /341034
Pr. Engl. Obl. 50 (4 1035 1034 Kur. u. Nm. do. 34 1035 103
Pr. Sch. d. Seeh. 733 736 Schlefiſche do. 3 102
Km. Obl. m. l. C. 34 1024 1013 frückſt. C. d. Km. 945
Nm. Schuldv. 32 1024 1013 do. do. d. Km. 942
Berl. Stadt -Obl. (4 1044 1033. Zinsſch. d. Nm. 945
Königsb. do. 4 S do. do. d. Nm. 943Elbing do. Eold al marco. 214 213do. do. 34 1004 Nene Duk. 18Danz. do. in Th. 47à m 13 124Weſtpr. Pfandbr. 34 1025 And. Goldmün-Gr. Hz. Poſ. do. 4 1054 zen à 5 Thir. r 811
Oſtp. Pfandbr. de 1023 otonte 83 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Magdeburg den 10. März. (Rach Wispeln.)
40 59 tthl. Gerſte 31 324 thl.
34 37 Hafer 20 215Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 10. März 25 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 1t. bis 12. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Baron v. Haxthauſen a. Berlin.
Hr. Kaufm. Dubois de Luchet a. Frankfurt a. M. Hr.
Kaufm. Schulze a. Düren. Hr. Kaufm. Muünch a. Leip
zig. Die Hrrn. Kaufl, Schmidt u, Perſch a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Hartmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Lu
ca a. Leipzig.

Stadt Zürch: Hr. Componiſt Bank a. Jena. Hr. Kaufm
Herrmann a. Berlin. Hr. Kaufm. Schmidt a. Potsdam.

Hr. Amtsverw. Weyland a. Holzzelle.
Goldnen Ring: Hr. Kaufm. Gottlieb a. Hersfeld. Hr.

Kaufm. Heine a. Eilenburg. Hr. Kaufm. Bornſtedt a.
Berlin. Hr. Kaufm. Döreding a. Hamburg.

Goldnen Löwen: Hr. Kaufm. Nebelung a. Magdeburg. Hr.
Oekon. Schoch a. Eisleben. Hr. Lieut. Kaiſer a. Witten
berg. Hr. Kaufm. Hoffmann a. Nismes.

3 Schwänen: Hr. Kaufm. Peterſen a. Naumburg.
Kaufm. Böhme a. Nordhauſen.

Schwarzen Bär: Hr. Kaufm. Rudolph a. Magdeburg. Hr.
Kaufm. Klermer a. Betlin. Hr. Holzhändler Jos a. Wei
ßenfels. Hr. Schichtmeiſter Müller a. Großpöhla,

Weizen
Roggen
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1594 Malter birken und büchen Holz,
662 Malter espen Holz,

FamilienNachrichten. Halle, d. 9. März 1840. 7594 Schock birken und büchen Reis,
Caroline v. Lüttichau mehrere Schock birkene Leiterbäume und

Todesanzeige. geb. Thon. Reifſtangen,mann und 32 Stuck espene Buchtſtangen,Heute entſchlief nach langem Leiden ſanft
und ſchmerzlos mein theurer Gatte, Hans
Carl Rudolf v. Lüttichau, im 59.
Jahre ſeines Lebens. Um ſtilles Beileid bit
tend, widmet dieſe Anzeige theilnehmenden hende Hoölzer als

Bekanntmachungen,
Mittwoch, den 25. Marz d. J.,

ſollen in der Schierauer Forſt nachſte-

in einzelnen Poſten meiſibietend verkauft wer
den. Die Zuſammenkunft iſt früh 9 Uhr im
diesjährigen Schlage.

Deſſau, den 6. März 1840.
Herzogl. Anhalt. Oberforſtamt,



Zu der Sonntag d. 15. d. Mts. Statt finden
den Aufführung der Paſſions- Muſik von Bach
werden die beiden Proben mit Jnſtrumental
Begleitung am Freitag und Sonnabend
Abends 6 Uhr Statt finden. Die verehrten
Mitglieder der Singakademie wollen ſich hier
zu gefälligſt ſämmtlich einfinden. Billets
ſind bei Hrn. Kitzing (in der Ermeler-
ſchen Tabackehandlung am Markt) zum
Subſcriptionspreis zu bekommen.

Halle, d. 11. März 1840.
Der Vorſtand.

20 Stuck Bienenſtöcke verkauft zur Aus
wahl C. Mennicke in Zappendorf.

Baiſers- Torten, Sahnberge, große und
kleine Baiſers, letztere auch noch in andrer
Façon mit Vanille- und Maraschino Ge
ſchmack ewpfiehlt Otho.

Leipziger Matzkuchen empfiehit täglich friſch
Otho.

Auſtern bei
G. Rawald.

Mobilien- Auction. Jn der Zucker-
ſiederei, kleiner Berlin No. 415, ſollen nächſte

Mittwoch den 18. d. e Nachmittags
2 Uhr,

ein Partie Meubles, beſtehend in Sopha's,
Stühlen diverſen Tiſchen, Schranken,
Kommoden, Spiegeln, Bettſtellen einem
ſehr guten fluügelförmigen Fortepiano, mehre-
ren Stubenthüren und andern Gegenſtänden,
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung in
Courant verkauft werden.

Halle, den 10. März 1840.
W. Rößler.

Ich erwarte in dieſen Tagen eine Sen-
dung ſchönſter Meſſinger Citronen und Apfel-
ſinen, die ich im Ganzen und Einzeln billigſt
verkaufe.

Theodor Brodkorb in Cönnern.

Beim Kaufmann Biſchoff in San
dersleben, ſtehen Veraänderungshalber
270 Stück gefundes, wollreiches Schaafvieh,
wovon die Wolle im vorigen Jahre p. Stein
mit 13 Thlr. bezahlt iſt, völlig durchgewin
tert, mit der Wolle zum Verkauf. Kauflieb-
haber können das Vieh täglich in Augenſchein
nehmen, auch den Handel nach Belieben ſo
gleich abſchließen.

Die Tuchhandlung von A. Schutzer in
Eisleben, zeigt ihren geehrten Kunden
hierdurch ergebenſt an, daß der Verkauf wah
rend des bevorſtehenden Reminiscere Marktes
ſowohl in ihrem Laden als auch in einer durch
ihre Firma bezeichneten Bude ſtattfindet.

So eben iſt erſchienen und vorräthig bei
C. A. Schwetſchke und Sohn:

Miniaturbibliothek der aus län
diſchen Claſſiker.

3s und 4s6 Baändchen.
Preis à Bandchen 2 Sgr.

Der Bergmann Carl Eichler zu
Wolferode bei Eisleben verkauft ſehr volk-
reiche, gute Bienenſtöcke, und läßt dem Käu-
fer die freie Wahl.

Die Sommerwohnung im ſogenannten
Keſſel zu Diemitz iſt zu vermiethen. Nä-
here Auskunft ertheilt der Geheime Juſtiz-
Rath Pernice.

Fär einen Lehrling iſt jetzt eine Stelle offen
beim Klempnermeiſter Hedl er.

Eine anſtändige Wohnung iſt zu vermie
then, kann auch als Sommerlogis nächſte
Oſtern bezogen werden bei

Schlieder in Dölau.
Es iſt am vergangenen Dienstag ein ſchon

gebrauchter eiſerner Kochtopf entwendet wor-
den; die bewußte Perſon wird erſucht, ſelbigen
wieder dahin zu ſetzen, widrigenfalls ich ſie
gerichtlich belangen werde; auch warne ich ei
nen Jeden vor Ankauf deſſelben

Barfuüüßerſtraße No. 127.

Sonnabend, den 14. Mäarz, Nachmit-
tag 2 Uhr, ſoll in der Schlurickeſchen
Schenke zu Reideburg, eine trächtige Ziege
meiſtbietend gerichtlich verkauft werden.

Booch,
Land und Stadt Gerichts Bote.

Verkauf.
Mehrere Seifenſiederei Geräthſchaften

ſtehen billig zum Verkauf. 7 Aeſcher, 2
Sturz, 1 Kühlfaß, 4 Seifenformen, 1 ei-
ſerner Keſſel, 2 eiſerne Ruſte, 800 Stück
zinnerne Lichtformen, mehrere Gießtiſche, 12
Flugel zu gezogenen Lichten desgl. 1 Forme,
mehre Blechtöpfe und Kannen und 1 bretterne

cv bei Auguſt Heinrich in Quer-
furth.

Gutes reines Wachs und Saftgrün
in Blaſen kauft fortwährend

Friedr. Wilh. Dalchow.
Ein Burſche von guter Erziehung, wel

cher Luſt hat die Buchbinderkunſt zu erlernen,
kann ſogleich oder kommende Oſtern ſein Un
terkommen finden, bei W. Schneider,
große Steinſtraße.

Halle, d. 13. März 1840.

Kunftigen Sonntag als den 15. d. Mis.
ladet zum Ball ergebenſt ein

Zorn in Salzmünde.
HS G äää ääH S S äää äVerſpätet. (9. März 1840.)

Knittelverſe luden uns ein,
In Knittelverſen danken wir fein,
Dann Noch heute ſind wir hoch erfreut

Vom geſtrigen Schmauſe!
Es waltete Eintracht und Heiterkeit

Jnm ganzen Hauſe;
Viel Zuſpruch, und doch Aller Wunſche geſtillt,
Ja, der Tannenwirth hat ſein Verſprechen erfullt.
Und darum ſei ihm jetzt Dank gebracht,
Für kuünftige Fälle Muth gemacht,
Damit recht oft noch ähnliche Feſſe
Genießen mögen, die dankbaren Gäſte.

S e e e e e e
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Eine Partie alte geſchmiedete Kochplatten
verſchiedener Größe, und einige Cent. ſehr
gute Zuckerrübenkerne ſind billig zu verkaufen.
Freudenplan No. 642 in Halle.

Bei Joſ. A. Finſterlin in Mün-
chen iſt erſchienen und in C. A. Küm-
mel's Sortimentebuchhondl. G. C.
Knapp) in Halle zu haben
Der Calligraph mit der Stahlfeder;
oder, Anweiſung zum Gebrauch derſelben und
die Kunſt, um mit ihr ſchön, geſchmackvoll,
kuühn und ſchnell zu ſchreiben und ihr alle er-
denklichen Vortheile abzugew nnen. Nach
mehrjährigem, ſorgfälti zem Studium von ei-
nem praktiſchen Calligraphen. Motto:

„Weg mit dem Gänſekiel.“
2e Aufl. 8. brochirt 22 Sgr.

So wie dem Ganſekiel das Schilfrohr im
5. Jahrhundert weichen mußte, ſo wird im
19. der Gänſekiel der Kraft des Stahls un
terliegen muüſſen. Dieſes Schriftchen iſt die
Frucht viellältiger Erfahrung und zeigt die
enormen Vortheile der Stahlfeder im deutlich-
ſten Lichte.

Auf dem Amte Helbra bei Exsleben
ſtehen

25 Schaaf-Böcke von verſchiede-
nem Alter und ein dreijähri-
ger Zuchtochſe

zum Verkauf.
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